
 

 

Als Schwache Menschen grosses empfangen.  

 

 

Du kennst unsere Schwäche und liebst uns dennoch. 
Herr, erbarme dich. 

Du richtest die Niedrigen auf und schenkst neuen Mut. 
Christus, erbarme dich. 

Du führst uns auf den Weg der Seligkeit und des Friedens. 
Herr, erbarme dich. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 

Liebe Schwestern liebe Brüder, haben sie sich schon einmal selig 
gefühlt? 

In der Kirche haben wir die Seligsprechung oft als Vorstufe der 
Heiligkeit.  

Seligkeit und Heiligkeit sind also enge Verwandte und als Christen sind 
wir dazu eingeladen, es zu werden, selig und heilig. 

In den Seligpreisungen bei seiner Predigt oben auf dem Berg, zeigt uns 
Jesus heute viele Aspekte des Weges, der uns dorthin führt, in diesen 
Zustand der Ganzheit und des Glücks.  

Es sind Einladungen und je mehr Menschen bereit dazu sind, der ein 
oder anderen dieser Einladung zu folgen, desto besser, desto heiler 
und glücklicher wird unsere Welt, wird unser Leben sein.  

In Zeiten und Gesellschaften, in denen diese Worte Jesu bei nur 
wenigen Menschen ankommen, brauchen wir dann vor allem den 
Trost am Ende, den verheissenen Lohn im Himmel.  

In Zeiten und Gesellschaften, die im Evangelium fest verankert sind, 
dürfen wir es vermehrt schon im hier und jetzt erfahren, dieses 
ganzheitliche Leben als Vorgeschmack des Himmels, das Paradies, der 
ewigen Freuden.  

In der ersten Seligpreisung werden wir von Jesus erst einmal zu einer 
Haltung der Demut eingeladen.  
Wenn wir uns nicht mit unseren Mitmenschen vergleichen, sondern 
mit Gott. Dann erkennen wir klar und deutlich wie arm, unvollkommen 
und bedürftig wir doch sind.  
 

Dieser Gedanke steht in enger Verbindung mit der Lesung aus dem 
Korintherbrief, die wir gehört haben.  

«Das schwache und Törichte ist das von Gott erwählte.» 

 



Das heisst jetzt aber nicht, dass wir uns mit unserer Mittelmässigkeit, 
unserer Schwachheit und Torheit zufriedengeben sollen, im Gegenteil: 
wir sollen sie erkennen, sie und uns selbst annehmen und uns dann 
aber öffnen.  

Öffnen für die göttlichen Gaben, uns wandeln lassen und dann mit 
Gottes Hilfe grosses, ja göttliches bewirken.  

«Wer sich rühmen will, der rühme sich des Herrn» 

Die Seligpreisung der Trauernden geht in die ähnliche Richtung: 
Trauern heisst vermissen, trauern heisst loslassen, trauern heisst 
schwach und offen zu sein, offen für den Trost des heiligen Geistes und 
die Gnade Gottes.  

Dass Menschen in unserer Gesellschaft mit Sanftmut, Barmherzigkeit 
und mit dem Hunger nach Gerechtigkeit nicht ganz so einfach an 
führende Leitungspositionen kommen, ich denke das ist uns allen klar.  

Dennoch lohnt es sich diesen Einladungen von Jesus zu folgen.  

Denn nicht Macht und Einfluss, nicht Erfolg und Ruhm macht uns 
Glücklich, sondern eben dieses Ganzsein, dieses Bemühen um 
Übereinstimmung mit dem einen wahren, guten und schönen, mit 
dem göttlichen, dessen Abbild wir Menschen sind.  

Gelingt es den Göttlichen Mächten, dass sich diese Haltungen der 
Sanftmut, der Barmherzigkeit, der Gerechtigkeit und des Friedens in 
unserer Welt durchsetzen, 
ja dann dürfen wir uns tatsächlich glücklich, dürfen wir uns selig 
schätzen.  
Und das schöne ist, wir können es immer wieder erleben.  

Nicht in der grossen Politik, nicht in den Nachrichten oder über social 
Media, sondern im ganz alltäglichen Leben. 

Herzlichkeit und Wärme dürfen wir in unseren Begegnungen oft vor 
allem dann erleben, wenn wir zu unseren Fehlern und Schwächen 
stehen.  



Einen Fehler oder ein Missgeschick eingestehen, über eine Peinlichkeit, 
die mir passiert, herzlich lachen, einem Mitmenschen gegenüber mein 
Bedürftigkeit eingestehen und ihn um Hilfe oder seine Nähe bitten.  

Seligkeit beginnt nicht mit Leistung und Stärke, 
sondern in unserer Ehrlichkeit vor Gott und voreinander. 

Wer seine Schwäche annimmt, 

sich seiner Armut und Bedürftigkeit bewusst wird uns sie eingesteht, 
öffnet den Raum dafür mit unvorstellbar schönem beschenkt zu 
werden- 

Durch seine Mitmenschen und durch Gottes Gnade. 

Und das ist dann eben ein Vorgeschmack des Himmels. 

Das lässt uns selig werden.  Amen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Lasst uns beten zu Gott, der die Schwachen erwählt und die 
Trauernden tröstet. 

1. Für die Kirche: 
Dass sie ein Ort der Barmherzigkeit bleibt, an dem Menschen mit 
ihren Schwächen willkommen sind. 
 

2. Für alle, die trauern, verzweifelt oder mutlos sind: 
Dass sie Trost erfahren und neue Hoffnung schöpfen. 
 

3. Für alle, die Verantwortung in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
tragen: 
Dass sie sich nicht vom Willen zur Macht und zum Ruhm leiten 
lassen, sondern zur Gerechtigkeit, Sanftmut und zum Wohl der 
Menschen. 
 

4. Für uns selbst: 
Dass wir den Mut haben, unsere Fehler einzugestehen, Hilfe 
anzunehmen und ehrlich miteinander umzugehen. 
 

5. Für alle, die sich schwach, ungenügend oder wertlos fühlen: 
Dass sie erkennen, wie kostbar sie in deinen Augen sind. 
 

6. Für unsere Verstorbenen: 
Dass sie die Fülle deiner Seligkeit erfahren und in deinem Frieden 
ruhen. 
 

Schlussgebet 
Guter Gott, du kennst unsere Sehnsucht nach Ganzheit und Glück. 
Nimm unsere Bitten an und begleite uns auf dem Weg der Seligkeit. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

 


